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Praktische Seelsorze lll’ld Katholische Aktion
Urundi

Von Frıdolın Rauscher V 9 Freiburg ı Schweiz, Afrıcanum

Für die 540 000 Katholiken un 240 000 Taufbewerber des
Apost Vıkarılates Urund:i ı Afrıka stehen Weiße Vater un:
einheimische Priester ZU  S Verfügung. ber auch VO  — dieser ahl
kommen nıcht alle Priester für die ordentliche deelsorge un Mis<
sıonstatıgkeıt Frage Verwaltung un Schulen ertordern das
dringend notwendiıige Personal manche Patres sınd überaltert oder
erholungsbeduürftig, da{fß die ahl der für die eigentliche Seel-

ZUT.:Verfügung stehenden Missionare 100 nıcht überschreiten
wiırd. Neben den 51 Hauptstationen werden 1115 Außenpostenverschiedener Bedeutung angegeben. Man sıeht, dafiß C1NC aposto-
lische Tatıgkeit geleistet werden mußß, dıe stratfste Zusammen-
fassung der Krafte und Nutzbarmachung aller vorhandenen MoOg-
lıchkeiten ertordert. Die Vikarıatsleitung sa sichgenotıigt, sıch nach

Methoden umzusehen und VOT allem das einheimische Lajen-
element mehr als bisher den ‘Dienst der praktischen deelsorgestellen, dıe Katholische Aktion ı Weise auszubauen,
dıe den ungeheuren:Beduürfnissen ı Urundi gerecht wird un ohne
Mehrbelastung des Missionars C1NEC tatkräftige Förderung des prak-
tischen christlichen Lebens erreicht. Zwei Möglichkeiten drängtensıch VOT allem auf

dıe Neugestaltung des Sonntagsgottesdienstes auf den
Außenposten;

dıe Neuordnung der Katholischen Aktion
Beıiıde Möglıchkeiten wurden ausgenutzt un Sınne

verwirklicht, der ohne Ziweiıftel das chrıstliche Leben ı Urundi sechr
tief beeinflußt hat

Die Neugestaltung des Sonntagsgottesdienstes
auf den Außenposten

Die Missionare YINSCH VOoONn dem Gedanken Aaus, daß Christen,
die ELWASs abseıts VON der Hauptstation wohnen, sich 1Ur leicht
VO Besuch des Sonntagsgottesdienstes befreit glauben. Der SonA-
Lag unterschied sıch bei ihnen nıcht vom gewöhnlıchen Wochentag.
Das führte A verhängnisvollen Nachteilen für diıe relig1öse Unter-
WCISUNS un: das christliche Leben der Neugetauften Als allgemeıine
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Forderung wurde 1U  a aufgestellt dafß grundsätzlıch jeder Christ
verpllichtet 1ST, Gottesdijenst des Außenpostens teilzunehmen,
dem angehört, gleichguültig, ob dort C1INEC hl Messe gefeijert wiırd
oder nıcht Der Bereich Missıonsstation w\urde ; verschiedene
Sektoren eingeteilt. Mittelpunkt ist jeweıls Ee1INE zentral gelegene
Nebenstatıon Die Entfernung bıs den außersten Dorfern beträagt
nıcht mehr als 11/2 Stunden. He Christen dieses Bereiches haben
sıch jeden Sonn- un! Feijertag auf der Nebenstatıion, der S1C

geteılt sınd, einzufinden und dem Gottesdienst beizuwohnen.
Unter der Leıtung des ersten Katechisten dieses Bezirkes WT -

den zunachst das Morgengebet und dıe Melsgebete SCHMCINSAM
verrichtet. Darauf tolgt CIMN :Unterricht; den der erste Katechist
halt un der aut allen Außenposten jeden Sonntag derselbe ist
Man hat iıh für dıe Katechisten Handbüuchlein
sammengestellt,. dafß innerhal VO  - ZWECI1 Jahren der gesamte Stoff
der christlıchen Glaubens- un! Sıttenlehre behandelt wird Diese
Methode hat be1 Missionaren un Christen Anklang und Zustim-
MUunsSs gefunden. Die christliche Haltung der Eingeborenen hat da-
durch wesentlich ONNCN, dıe alte un! eingewurzelte heidnische
Eınstellung nımmt ab, der wahre ott wırd verehrt und angerufen,
der donntag geheiligt, un überall hat das christliche Leben der auf
den Außenbezirken wohnenden Christen dadurch C1NC erfreulıche
Steigerung erfahren:

Die Neuordnung der Katholiıschen Aktıon Urundı

Diıe bisherige Form der K Urundı. 15-
her konnte In  =) Urundı TEe1 Formen: unterscheıiden, iM denen
die Verwirklichung der erstrebt wurde: In den me1ısten
Stationen War die NUr Sache der hı 11l.Als Lehrer
und: Erzieher hatten S1IC gleichsam das Monopol füur die Taätıgkeit

Sinne der Die übrıgen Christen nıcht ausgeschlossen,
wurden aber me1ıstens nıcht füur CHIC spezielle Tatıgkeit Sınne
der organısıert. Seit dem Jahre 1938 begann ila  - C1N-

zelinen Stationen eine andere Methode anzuwenden. Man bıldete
kleine Gru PCNH VONn Christen. Dıie Teilnahme WAar freiwillıg.
1e]1 WAaTr, das Anristliche Leben ı all SCINCN AÄußerungen pflegen,

ördern und VOT allem innerhalb der Gruppe C111 intensives
Christentum entfalten. Diese Gruppen unabhängıg VO  \
den Katechisten un unterstanden direkt dem Missıonar. Die D

oder „bakurugehörigen dieser Gruppen hießen „banyenama ”
d’inama*‘. Damit kam INa dem Ideal (161‘ bereits ziemlich

Ca
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ahe Die christlıchen Häuptlinge C1Ne wichtige
Krafit Dienst der Sie konnten starken Einfluß AdUuS$s-

uben auf dıe anderen Christen durch ihr Beıspiel iıhren Rat und
diıe materielle un:! moralische Stütze, die S1C ihnen gaben. Sie arcnmh
auch imstande, durch ıhren Einflufß die beiden obengenannten Arten

Oordern.
Neugestaltung der Seıit dem Jahre 1941

begann 11La auf einzeinen Stationen denen Gruppen VOIl ban-
yYyCNamıa bestanden diese MI1L dem Apostolat der Katechisten

Werke zusammenzuschließen DDamıit gyab CS also
DUr och C1NC CINZI1SC Organisatıon des Lai:enapostolates den
Mıiıssionsstationen Der Grundgedanke WAar SEn folgender Die C1N-
{lußrei sten, und tüchtigsten Katechisten der einzelnen Abschnitte
sollten die Führung uübernehmen. Unter ihrer Leitung arbeiten die
banyenama, die übrigen Katechisten. un: auch die Lehrer Es finden
regelmalsıge SCMECINSAMC Zusammenkünfte Den Katechisten
blieb natürlıch als CISCNCS Gebiet der Unterricht vorbehalten Nie-
mand, weder die Christen aller Berufsgruppen un: Alter un: Ge-
schlechter, och dıe Katechumenen oder Heiden, sollte sich dem
apostolischen Eiter der Katechisten oder banyenama entziehen
können. So ungefähr autete die CcCuc Formel für die
Urundı, die Msgr. Grauls, der Apost Viıkar VO  w} Urundi, be1ı der
duperiorenkonferenz ı Julı 19492 aufstellte. Ziugleich wurde allen
Stationen ZUTr Pflicht gemacht, allmählich x ihren BezirkenGrup-
PCH VO  w banyenama Z grunden und S1C dıe Aufgaben der
Katechisten der eigentlichen Leiter der einzubauen 1)iese
CUuU«cC Art der Örganisatıon der bot verschiedene bedeutende
Vorteıile:

a) für die Katechisten: Miıt dem steten Ansteigen der
Christenzahl konnten SIC den Aufgaben, die dıe S1C tellte,
auf die Dauer nıcht mehr gerecht werden. Sıie haben L1U: den
banyenama wertvolle Helfer,. Ja, diese können vielfach: Oblhiegen-
heıten, d1e bıisher den Katechisten zuhelen übernehmen Besuch der
Kranken und Sterbenden, Taufe Todesgefahr, S1C konnten SauU-

M19C oder nachlässıge Christen ZUu Eitfer mhahnen ebenso abe1
eu  (D Beter und Taufbewerber die Katechumenen be-

treuen, die Kınder ZU11 Besuch der Schule anhalten u>s Der
Katechist WAar damıiıt nıcht mehr SO CHNS C1inen Posten gebunden
und konnte apostolısche Tätigkeit weıter ausdehnen Damit
War das Amt des Katechisten wesentlich erleichtert eıl hm CHIE

Gruppe zuverläassıger ZJelfer zugeteiılt wurde Für den Katechisten
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selbst aber sınd diese banyenama C1N Ansporn gewissenhaiter
und unermudlicher Arbeit:

b) dıe C111 4A1l £ ıhrerseıts inden ı der Person des ate-
chisten der ihnen Wiıssen un reicher Lebenserfahrung uber-
legen 1SE, zumal schwıerıgeren Sıtuationen, STIETS C116 tatkraftige
Stutze un das Gewicht größeren moralischen Autoritat den
gewoöhnlichen Christengegenüber:;:

cC) für die Missıonare: das Werk der banyenama baut
naturgemäfß auf dem schon vorhandenen Laienapostolat auf und
wird 11UTI: Jangsam ach den jeweiligen Bedürifnıissen erweıterft. ÜDie
banyenama erweıtern den Einflufß und den Wirkungsbereich des
Katechıisten. {iJas Apostolat wırd strafter un einheitlicher und ZUL-

gleich erleichtert. Auch jetz och bleibt der Katechist:der berutfene
Verbindungsmann zwıschen Missionar und Christen, aber nıcht
mehr der EINZIYE. Damit wiırd diıe za\pp_stolisd1@ Tatıgkeit des MiSS10-
ars ohne große Mehrbelastung für iıh erweıtert wend vertieft.

Organısation. O } Dıe Wahl der banyenama.
Man jeß sıch dabei VOTLT allem VO ZWCCI1I (resichtspunkten leiten

a) das Mitglied Gruppe mu sıch treiwilligZUTFF Verfugung
tellen, verheıratet SCUIN, Privat- un Familienleben INUSSCI) jeder
Hinsıicht untadelig SC1IHL, mul C112 freijer Mannn 117 VO  w C1NCECN

Mıtmenschen geachtet un angesehen SCIN; dart VO  S den Christen
nıcht Aaus ırgendeinem Girunde abgelehnt werden als mißhiebig, Ur

e1nNn freier, ehrenwerter, sozıal unabhängiıger Mannn hat Eintlufß auf
Umgebung;

D) der Sektor,der Mitglied der banyenama ZUSCWICSCH
WIrd, darf nıcht groß SC1MN uß alles beobachten un uber-
schauen können, aber auch nıcht klein, SONS fehlt hm der ent-
sprechende Autgabenkreis, un Ina  w ist YCeZWUNSCN, die Mitglieder
unnotıg P vermehren. Das könnte leicht Schwierigkeiten mıt
en eingeborenenHäuptlingen führen, die schnel|! eifersuchtig WOCI-
den unviele Miıttel ZUT and haben, den Maännern die Arbeit ı1111
Sinne der unmöglich machen.

Es wurden zunachst also NUur verheiratete Männer als Mıt-
glıeder zugelassen. Damit sınd aber die Frauen, Burschenun: Mäaäd-
chen keineswegs VOoNn der ausgeschlossen. Man wird auch für
S16 dıe ausbauen, sobald die notigen Voraussetzungen g_

. aschaffen sind.enıU, Religionswissenschaft 1948 NT.
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Diıie einzelnen Abschniıtte und ıhre Arbeits-

a) 1le Katechisten un nach Möglichkeit auch die Lehrer g.-
horen ZUF A., un ZWAar als aktıve Miıtglieder, dıe Leitung der
einzelnen ‘ Gruppen ist den Katechisten vorbehalten.

b) Die einzelnen Abschnitte der entsprechen allge-
mMEeC1NEeN den verschiedenen Beziırken, die das Gebiet
Station aufgeteilt ist: S1C STUuPPICTCN sıch direkt dıe Haupt-
statıon oder bılden jeweıls zentral gelegenen ußen-
posten, dem auch der Sonntagsgottesdienst für dıie Christen statt-
findet, die nıcht ZUT 1sSs1ıon kommen können, C1inNn geschlossenes
(sanzes Er wird me1ıistens liegen dafß VO  } iıhm aus alle Dorfer
des Abschnittes nıcht weıter als 11/2 Stunden entfernt sınd Da das
and dicht bevoölkert 1St hat jeder Abschnitt Bedeutung

—N Warum hat Nan diese Eınteilung Abschnittez
men” Sie bringt verschiedene bedeutende Vorteile mıt sıch

aa) der Führer des Abschnittes MUu der beste, tüchtigste un
einflußreichste Katechist SC1IH Naturgemäß,_ wird meistens der
erste Katechist des Zentralaußenpostens SCHMN, dem der sonntag-
ıche Gottesdienst stattfindet un der iıhn. ı Abwesenheit des Mis-
101Nars eıtet;

D) alle Miıtglieder der A., auchdıe Katechisten der kle1i-
Nebenposten, tretten sıch dadurch wenı1gstens jeden Sonntag

un können Fühlung miıteinander aufnehmen;:
CC) dıe Arbeıt des Missıonars un! der Katechisten ist damıt

schon erleichtert, namlıch: INa hat C1NC einfache Kontrolle ber dıe
Anwesenheit der Chriısten £1M sonntaglıchen Gottesdienst, dıe
Katechisten 1S55CH, welche Gruppen ihrer Christen S1C den
der österlichen eıt auf den Zentralaußenposten stattindenden
Exerzitien bringen ‚USSCH un W anl 199078  - hat ebenso EC1NC ZUVCI-

Jässıge Kontrolle, ob die Christen un Katechumenen der einzelnen
Gruppen sıch an das Gebot der Sonntagsheiligung halten, S1C kon-
NC  w} den Zentralaußenposten dıe Kranken versammeln, damıt
S1C dıe Sakramente empfangen, WCI1N der Missionar kommt; be1
dieser Gelegenheıit können alle den Missionar sprechen ıhm ihre
Anlıegen vortragen un Weisungen entgegennehmen

Jeder Abschnitt umfaflßt also unter der Leitung des führen-
den Katechisten alle übrigen Katechisten, Lehrer un! banyenama
des betreftenden Bezirkes. Katechisten un „ehrer werden natur-
gemäß ihren apostolischen Einfluß VOTr allem bei ıhren Schülern aus-



Rauscher Seelsorge un Katholische Aktıion TUuNdı 187

ben also bei den Katechumenen den Postulanten den christlichen
Kındern den Schülern JE nachdem 6S sıch bloße Katechisten
oder Lehrer handelt die Schulen nier sıch haben Hierin kön-
NCN dıe banyanema den Lehrern un: Katechisten wertvolle Diıenste

CUu«c Taufbewerber zuführen, S1IC ermutıgen dafß S1IC Aau>s-
harren un! nıcht wıeder umkehren, die Nachlässigen und daumigen

ihre Pflicht gemahnen urch diese Organısation durch die
apostolische Taätıgkeit der Katechisten Lehrer und banyenama,
WwWIrd jeder Kıngeborene erfaßt, un nıemand kann sıch iıhrem Eın-
Hu entziehen.

Ein- oder zweımal ı Monat versammeln sıch alle Mitglieder
der atıf dem zentral gelegenen Außenposten unter dem Vor-
S1EZ des ersten Katechisten Dabe:i ann C1iN Sekretär Katechist oder
Lehrer den Protokollführer machen und das Verhandelte uUurz
notjieren Auf diesen Versammlungen g1ıbt jeder Rechenschaft ber
das Was geleistet Das Arbeıtsgebiet wurde vorher VO Miss1i0-
Nar allgemeın festgelegt Jeder legt die Hauptereignisse des letzten
Zeitabschnittes SC1HNCIN Bezirk dar Man geht samtlıche Unter-
richtsarten durch ob der Besuch regelmaßıg WAar un Cu«c sıch
gemeldet haben INa  = spricht ber dıe esonderen Vorkommnisse
unter den Christen ob der Sonntag heılıg gehalten iIrgendwo EeE1iNC
Ehe nıcht mehr Ordnung 1St ob Christen heidnischen (re-
bräuchen zuruckgefallen sınd INa berichtet ob INan die Kranken
gepilegt und besucht un: sterbende Christen oder Heiden auf den
Tod vorbereıtet hat Man bespricht mıteinander besonders schwie-
r15C Situationen, die vielleicht aufgetaucht Sınd, un b notwen-
dıg SCI, den Missionar davon ı Kenntnis sefzen um Schluß geht
ma  $ noch ‘ eiınmal das Programm durch, das der Superior für die
laufende eıt aufgestellt hat, un! berät, ob I1a ıhn bıtten solle,
CIN19€ES andern oder hinzuzufügen Wenn diese Versammlungen
VON ernsten un tuchtigen Katechisten geleitet werden un
die übrigen Mitglieder der VO  - apostolischem Eıter beseelt
Sind, können D o schr vıel Grutes wirken, ohne dafß der Missionar
sich damit befassen braucht oder InNnan iıhm alles berichten MU:

Dıie Arbeit und Kontrolle, die dem Missi:onar
zuf allt Die Leıtung der untersteht dem Stationsobern.
Die Lehrer unterstehen, Was die Berutfsarbeit und Ausbildung be-
trıfft, seibstverständlich dem Missionar, der dıe Schulen überwacht.

a) Katechisten und Lehrer kommen schon ihres Amtes
weıterhin regelmä ZUTF Missıon, _ sıch 1 ihrem Berufe weiter
auszubilden: Fragen des Religionsunterrichtes oder der Padagogik
13*
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werden dabej besprochen Es sınd Iso Besuche uUun! Zusammen-
küunfte die nıcht direkt die betreffen Gleichwohl kann jeder
Katechist oder jede Katechistengruppe be]l dieser Gelegenheit den
Obern aufsuchen un ihm schwierigere Fragen, die die be-
treffen, vorlegen. Der Obere wırd sıch VOT allem den uüuhrenden
Katechisten wıdmen und ıhnen Weisungen un Ratschlage
geben, weıl VO ihnen alles abhängt und selbst nıcht allzu
häufig SIC auf den Aufßenposten sprechen kann.

D) ‚Wenigstens einmal Monat Oder alle ZWECI Monate VOI-
sammelin sich alle Mitglieder der \‚ Oder mehrerer Ab-
schnıtte, also banyenama, Katechisten und womöglıch auch die Leh-
LCT, beim Obern der betreffenden Mission, SC1 C auf der Station
selbst oder auf entral gelegenen Außenposten. Dabei wırd
berichtet W as INan (sutes hat erreichen koönnen welche Schwier1g-
keıiten auftauchten WO Ina  — keinen Erfolg hatte u Der ()bere
uübt dabeiji C116 SCWISSC Kontrolle A4aUs über den Geist und die Lei-
stungen SCIHNCT Gruppe. Diese Kontrolle 1ST zıiemliıch eintfach, WEeNN
auf den Zwischenversammlungen auf den Außenposten C1Nn Pro-
tokoll geführt wurde. In diesem Protokall stehen dıe schwachen
Punkte der einzelnen Christengruppen, mMa  ea} ersıeht Aaus ıhnen auch,
ob iINd  e etwas dagegenunternommen, den Kranken un Sterbenden
beigestanden, für die Krweiterung des Katechumenates und der
Schule gearbeitet hat Furden Obern bıeten diese Berichte CINE
verlassıge Informationsquelle beren Stand e1Nner Leute: S1E sind
ıhm zugleich C1N Fingerzeig über das Programm, das für dıe
nachsten Wochen aufstellen mu{ ber diese Versammlung 1ST iıhm
eigentlich noch mehı‘ der wıllkommene Anlafi Mitarbeiıter
mehr und mehr apostolisch formen., S1C ZU Euter ZU ermahnen,
ihnen Hınweise geben, WIC SIC fehlende Christen zurechtweisen
und mıiıt Milde auf den rechten Weg zurückführen. MUSSCH; C kann
ıhnen SagCN, WAas S16 nıcht richtig gemacht, und S1E selhst-
loser un apostolischer Arbeit, Gebetund Opfer fur hre Christen
aufmuntern. Dıiese Aufimunterung ist eigentlıch dıe Seele des (Gan-
ZCH:: Der Obere wird SOTSCNH, daß der natürliche Geltungstrieb
ausgeschaltet und dafür selbstloses Dienen der christlichen Ge-
meıinschaft un hingebende Liebe der Antrieb ZUT Arbeit ı Sinne

}der wird.
C) Der gleichen ıNNCICH Fol*muhg der Mitglieder der die-

1cnNn die jäahrlichen KExerzıtien. Katechisten und Liehrer machen s$1C

miteinander. Die banyenama haben hre Einkehrtage noch VOT der
österlichen Zeıt Das ıst mıt Absicht gemacht worden. Denn g‘_

0 —
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rade dıe österliche eıt 1st für dıe banyenama der große Alugen-
blıck, S1IC CI Cu«C Gruppen ınrer Christen den oösterlichen
Eixerzitien tühren. un die abstandıg gewordenen - Schäaflein Ar

NCUEIN Eıfer suchen.
Was haben dıe katholısche Mauptlinge der

für C111C Rolle?
A) Sie sınd nıcht Mitglieder der A.; und ZWarTr aus folgen-

den Gründen: $

a9) Die Hauptlinge sınd mehr als ]C durch die verschiedenen
Arbeiten ı Dienst der öffentlichen Verwaltung Anspruch g‘-
NOIMNMEN

bb) Waren SIC Miıtglıeder, annn wäre die bald mehr
C1IHAG S Fronleistung neben den andern, dıe Aie Häuptlinge‘ den
Leuten auferlegen INUSSCH

CC) Das hatte ZUT Folge, daß dıe übrıgen Mitglieder bald nıchts
anderes mehr tun hatten, als ı111 den Pfilanzungen arbeıten, dıe

A

VO de Regierung verlangten Dienste abzuleisten, Arbeit un:
Beschaftigung aller Art, NUFr keine Sie standen Idienste

weltlichen Ordnung,nıcht mehr der Kirche Das WAaTe aber
der. Tod jeglicher Initiative ı Dienst des Reiches Gottes.

dd) Nähme IDan die christlichen Hauptlinge als Mıtglieder ı
die auf, annn müßÖte INan entweder alle aufnehmen oder 1KE1-

NCT1L. Man kann jedoch nıcht alle aufnehmen, enn CINC Reihe VON

ihnen ertüullt nıcht die grundlegenden Voraussetzungen, die VEOI-

langt werden UusSssecmh gutes Beispiel, “vorbildliches christliches
Privat- un Familienleben. Man könnte freilich diese ausschließen
und dıe übrigen Häuptlinge zulassen, das gäbe aber Anlaß
Spaltungen un Verbitterung, VOTL. allem aber wüuürden dıe übrıgen
Mitglieder der durch diese Hauptlinge, die INan ihres
sıttlichen Verhaltens nıcht zulassen könnte, unnötig großen Sehwie-
rıgkeıiten ausgesetzt, un iıhreArbeiıt WAaTic VO  } vornhereıin erfolglos.

b) Aus diesem Grunde hat 1Ln cie Hauptlinge nıcht aufge-
NOIMIMECN Sıe können aber dennoch für dıe VO  } großer Bedeu-
Lung SC1MH un S16 auch als Nichtmitglieder tordern:

aa) Bevor die banyenama VO Miıssionar ı ihr mt eingeführt
werden, haben S1IC sıch bei ihrem zustandıgen Häuptling‘ ZU-
tellen Er anerkennt S16als die Mitarbeiter desMissıonars un
Vertrauensleute der Christen.

b)Diebanyenama unterliegen nach WIC VOTr der Autorität.des
Häuptlings unsınd verpflichtet, Gehorsam diesen das
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gute Beispiel geben. Sie zahlen W1C dıe übrıgen Untertanen iıhm
die Steuern.

CC) Der Hauptling befreit S1C VO  w den Arbeıiıten, die muıt iıhrem
Ämtunvereinbar sind

dd) Darum stellt iINan nıcht mehr banyenama C1MN als ol sind
ee) Da dıe Autorıtat der Häuptlinge durch die Nan-

S bleibt legen SIC ıhr keine Hındernisse den Weg, SIC

begunstigen un ordern S1C nehmen Rücksicht auf iıhre Arbeit ZUTC

eıt der österlichen Kxerzıtien, auf den Besuch des Unterrichtes
durch dıe Katechumenen, erleichtern den Iransport der Kranken
auf die 1Ss10nN USW.

Damıt diıenen auch dıe Hauptlinge den Zielen der Nıcht
DUr durch das gute Beispiel christliıcher Lebensführung, dem S1C

verplilichtet sind und das gerade be] ıhnen auf dıe Untergebenen
VO  w} größtem Einfluß 1ST, sondern auch durch dıe Dienste, dıe S1C
als Vorgesetzte den Mitgliedern der ıhren vielfachen
Ptilichtene Gutes Eınverstandnis zwischen un Haupt-
lıngen ist VON größter Bedeutung. Darum sucht INa  ; auch
wahren.

Ergebnisse
Der Jahresbericht VO  «} 1945 acht dıe Bemerkung, c5 sC1 noch

verfrüht, den Erfolg Eınrichtung bemessen,; die erst CIN15C
Jahre und dazu och nıcht einmal ı allen Stationen exıstiere. ber
auch jetz konne 11a schon 9 dafß dıe Erfolge sehr bedeutend

un für dıe Zukunftt, WECNN das Neuartige sıch erst einmal
eingespielt habe un: überall arbeite, sıch noch mehr gute Früchte
erhoffen ließen.

“Im Jahre 1945 WAar d1e der Form a  auf 14 VOIL

insgesam Stationen eingerichtet. Damıt damals VOIl
465 000 Christen 307 000 erfaßt Man SIN miıt der Gründung lang-
Sa un mı1t 1el1 Überlegung Jegliche Überstürzung hatte
I4 Verwirrung angerichtet Es sollte VOT allem alles vermieden
werden, Was ErZWUNSCNCNHN un VOIl oben herab diktierten
Methode haätte gyleichen können Es sollte sıch alles organisch AaUus

dem schon Vorhandenen heraus entwickeln Damals hatte InNnan
den Katechisten der 14 Stationen noch 1250 banyenama ZUSCZOSCH
Der Bericht VO  e 1947 nenn füur Yanz Wrundi schon 4500 Es 1ST
zunehmen dafß alle Stationen das NCUC System übernommen haben
{Die banyenama wurden verschiedener Weise gewaählt bald durch
die Katechisten, bald durch C1NC Vertreturig der angesehensten
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Christen Abschnittes, mituntier auch VO  - den Hauptlingen
un Katechisten N, c5 kam auch OT, dafß sich Christen
selbst für das Amt anboten Biıs sagt der Bericht VO  $ 1945
brauchte INa  ®} 1Ur selten abzusetzen weıl 7, nıchts le1-
sSte abergläubische Gebräuche mıtmachte oder mi1t dem Häupt-
lıng Schwierigkeiten hatte Da dıe banyenama unter der Leitung
der Katechisten arbeiten haben dıese C11NC wertvolle Hıltfe dıe S1C
nıcht mehr entbehren mochten Verschiedene Stationen berichten,
dafß dank der Miıtarbeit der banyenama der Zustrom D ate-
chumenat gewachsen 15t dafß die Katechumenen eifrıger den Unter-
riıcht besuchen, der Schulbesuch der zahlreichen christlichen Kinder
1e] regelmälsiger ist un! auf 1iss1ıon STETIS mindestens
U() Prozent der Kınder anwesend sınd.

Ihrem Eiıter ist 6S VOT allem verdanken dafß der Besuch des
Sonntagsgottesdienstes der VO  n 1U für alle Christen un
Katechumenen verpilichtend 1St (die Christen un Katechumenen
der Außenposten halten ıhren Gottesdienst zentral gele-

Kapelle unter der Leitung des obersten Katechisten) VOI-

bildlich 1st Der Sonntag wird heiliggehalten die knechtliche Arbeit
Sonntag nımmt ab die osterlichen Exerzıtien tuüur alle Christen

siınd gut besucht zahlreiche Christen che auf Abwege gekommen
haben wiıeder heimgefunden zerbrochene Ehen wurden

UOrdnung gebracht Ihrem Eıfer 1St verdanken dafß die Kran-
ken un! Sterbenden ZUTr 1SS10N gebracht werden und dort cdıie
hl Sakramente empfangen können oder auf Außenposten
beiGelegenheit Rundreise des Missionars die etzten 'TIroö
stungen der Kirche genießen. WViele Kranke werden Zden Kranken-
pllegestationen der Schwestern gebracht un dort versorgt.

Ihrem Eıtfer ist Cr ebenso verdanken, daß die Beitrage ZU
Werk der Glaubensverbreitung sıch WCNISCN Jahren CIM
Vielfaches erhohten Und selbst wenn weder die Katechisten,
noch die banyenama noch der Missıonar selbst alle Mißstände ab-
schaffen können, 1st der Missiıonar doch stets auf dem laufen-
den ber alles, Was SC1NECM (Gebiet vorgeht Hierin treilich lıegt
CN ‚Gefahr für die banyenama und die Katechisten: S1IC werden
Von den anderen Christen leicht als Angeber bezeichnet. Dies ist

eil berechtigt, enn der Schwarze übertreibt SCrn ber der
Eıfer und dıe Selbstlosigkeit, mıt dem die Miıtglieder der
Werke gehen, wird mıiıt der eıt allen Christen beweısen, dafßs 65
1er andere Dinge geht und 6s sıch CIMn NNeEeTES Anlıegen
der'! Leute, ] des Gottesreiches handelt
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Hilfsorganıisationen der
Zur mußte man auch noch die Arbeit der Paten un

Patınnen rechnen. Manche umgeben hre Patenkinder — un:
auch schon rwachsene mıt ruüuhrender Sorge. Sie überzeugen

sıch, ob SIC d1e Gebote eobachten, dıe Messe besuchen, regel-
malßıg.dıe Sakramente empfangen un lassen fur SIC nach dem ode

CINISC „‚Messen lesen. Junge Madchen, diıe Kınder, die
eben erst die erstie feijerliche Kommunion empfangen haben
bringen andere Kınder ZUTL Messe miıt und bereiten SIC selbst ZUT
ersien Kommunion VOor Anderswo haben sıch christliche Frauen
zusammengeschlossen, die unfier der Leıtung Schwester sıch
dıe Aufgabe geste haben ihrer Umgebung alle heidnischen
Gebräuche unterbinden solche, WIC SIC SONS m1t der Geburt

Kındes verbunden werden nd denen selbst chrıistliche Müuütter
leicht nachgeben. In CIHMMSCH Mıissi:onen hat INan miıt dem euchari-
stischen Kreuzzug. (Gebetsapostolat) schone Kriolge rzıelt Man
hat N allgemeın ı den Schulen eingeführt.

..

Bereicherung der jJapanızchen Flora
urech Missionare des nd Jahrhunderts
Von Prof Dr Dorotheus Schilling'’O.F Rom

Zu allen Zeıten der Missionsgeschichte Nserer Kırche un
in allen Zonendes Erdballs die Missionare nıcht 11UT un-
der der Frohbotschaft VO Reiche (Gottes sondern auch Kültur-
trager un haben vielen Landern der Gesamtkultur- den Cha-
rakter aufgepragt. Selbst Völker, die be1 der ersten Berührung. mıiıt
dem Christentum. bereits Ce1INeE hohe Kultur aufwiesen, WIC die

Griechen und‘. Römer, haben C1IMN Gepräge erhalten, als S1IC
die christliche Relıgion ı Massen annahmen. Geringer ist der kınN-

_ turelle Einfluß der christlichen Missionen unter Vöolkern, dıe LLUTE
schwachen Prozentsatz VO  w Bekennern Christi zahlen, WI1IC

dıeses 111 den alten und großen Kulturländern des Ostens, Indıen,
China un Japan, der Fall 1St Trotzdem haben auch ıer die Mis=
S10NAare CH} we1ltes Betätigungsfeld auf kulturellem Gebiete SC
funden un ZWar haben S1C ihrer Sendung gemaß hauptsächlich

Guüter der geıstıgen und soz1ıalen Kultüur eingeführt und benutzt,
um ihre hoheren Zwecke leichter erreichen.‘ ber auch manche
Güter der materıellen Kultur verdanken den Boten des Evan-


